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Abonnements⸗Einladung. 

Unſert geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unjere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniifen, aus den gewöhnlich 
fo intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro- 
einziellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachricht en iſt jo 
belaunt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


Dentſchland 
Berlin, 25. September. Wle man jetzt im 
N geg Deutſchland bett! 
— römiſche „Mille hr, eine — 
. geblid) aus München flammende Privatdepeſche fol⸗ 
genden Inhalts: 

„In Dänemark herrſcht die heſtigſte Auf⸗ 
regung gegen Deutſchland, weil die deutſche Flotte 
während des großen Manövers ſich gegen den 
Meinen Staat faſt täglich allerlei gewaltthätige 
Aus ſſchreitungen erlaubte. In Kopenhagen befürch 
tet man allen Ernstes einen Handſtreich. Die tä- 
niſche Regierung gab in Folge deſſen ihrer Flotte 
D We im Belt und Sund zu konzentrtren. 
Die däniſche Preſſe bringt darüber detailltrte Ent⸗ 
büllungen. „National-Tidende“ publizirt einen 
Artikel mit der Ueberſchrift „Deutſche Spionage“, 
demzufolge mehrere deutſche Offiziere ſich heimlich 
ausgeſchifft und mehrere Forts photographirt ha⸗ 

ben. Das Blatt ſchließt mit der Bitte, die Re⸗ 
gierung möge der deutſchen Flotte jede Annähe⸗ 
rung an die ein Küſte unterſagen, well die 
Siherhiit des Vaterlandes folge Maßregeln er⸗ 
deiſcht. Falls Deutſchland dieſes Verbot nicht in 
Betracht zöge, jo wird die däniſche Marine wiſſen, 
was ihre Pflicht iR.“ 
„National-Tidende“ hat nun aber einen Ar- 

tel dieſes Inhalts gar nicht veröffentlicht, der 
„Diritto“ hat jeinen Leſern einfach eine großartige 
Senſatlonslüg- aufgebunden, welche offenbar zur 
Deperei gegen Deutſchland beftimmt war. Diuſelbe 
durchläuft jetzt die italteniſche, franzöſiſche und 
natürlich auch ſpaniſche Preſſe, welche daran lang ⸗ 
athuͤlge antidentſche Reflektionen knüpft. 

Ein Seitenſtück hierzu bildet die nachfolgende 
„Enthüllung“ des römiſchen Korreſpondenten der 
„Independance Belge“ über eine angebliche Thel 
lung der Schwei: r 

F ünch ließ Fürst Biemarck dem König 
von Italien mündliche Eröffnungen machen in Be⸗ 
zug auf eine Teilung der Schwetz. Bismarck 
wollte von der Berſtimmung profitiren, welche in 
Rom wegen des Zollkonfliktes mit der Schweiß zur 
Zeit noch beſteht. Indem er Italten einlud, ſich 
der ttallentſchen Kantone zu bemächtigen, beabſich 
tigte er gleichzeitig, der „Italia irredenta“ eine 
neue Richtung zu geben und Oeſterreich damit 
‚einen grpeblihen Gefallen zu thun. Dieſe Zu⸗ 
muthungen wurden natürlich abgelehnt, nachdem 
der außerordentliche Abgeſandtt Bismarcks nach 
träglich noch die itallenſſche Regierung darüber aus- 
drücklich defragt hatt. Analoge Offerten wurden 
in Paris gemacht, hatten aber denſeiben negativen 
Erfolg. Es iſt Thatſache, daß Herr v. Bie march 
mit irgend einer Macht anzubinden beabſichtigt 
und der ſpaniſche Konflikt wirft auf dieſes Beſtre⸗ 
ben ein intereſſautes Licht.“ 

Der Korreſpondent des Brüſſeler Blattes be⸗ 

zeſchnet die Perſon, von welcher er jeine Jufor⸗ 


mationen erhalten haben will, ausdrücklich als 
„tres-haut placé“. Exlſtirt dieſelbe wirklich, jo 
bat fie möglicherweiſe nicht ſowohl mit dem Dut- 
rinal als dem Vatikan Fühlung, wie man bier 
aus mancherlei Anzeigen ſchließen zu dürfen 
glaubt. So reproduzirte z. B. der „Oſſervatore 
Cattolico“ in Mailand ſofort den Lügenartifel der 
„Independauce Belge“ mit der fetten Ueberſchrift 
„La. divisione della Svizzera“. Der aufgeklärte 
deutſche Leſer würde ſichs ſelbſt in der größten 
Hundstags hitze verbitten, daß man ihm ſolch un⸗ 
geheuerliche Lügen auftiſche. 


— Die Pablikation der Namen der gegen ⸗ 
wä.tigen Bundesrathsbevollmächtigten durch den 
„Reichs-Anz.“ giebt der „Germ.“ Beranlafjung, 
an den jährlich neu zuſammengeſetzten Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten zu erinnern, in 
welchem nach der Reichs verfaſſung Baiern den 
Vorſitz führt. Das ultramontane Blatt leitar- 
tilelt: 

„Soviel man weiß, iſt der Ausſchuß ſeit 
Gründung des Reiches bisher nur ein Mal und 
zwar mit einer verhältnißmäßig unbedeutenden 
Angelegenheit befaßt worden. Im Uebrigen fleht 
dieſer — Jahr auf Jahr trotzdem gebildete! — 
Ausſchuß auf dem Papiere, fungirt thatſächlich 
nicht, Fürſt Bismarck macht die Sachen und die 
Staaten erhalten nur diplomatiſche Mittheilungen, 
werden auch hier und da mal einzeln befragt. 
Auch für die fort und fort zu Berwidelungen 
führenden Kolonialangelegenheiten ſcheint das nicht 
anders geworden zu ſein. Man hat niemals von 
einer Thätigkeit des Ausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten gehört, obgleich doch jetzt alle 
Welt weiß, daß Fürſt Bismarck Unrecht hatte, als 


er es einigen Abgeordneten des Zentrums und der 


deutſchfreiſinnigen Partei geradezu übel nahm, daß 
fie in weiſer und richtiger Voraus ſicht u. A. auch 
darauf hinwieſen, daß die Kolonſalpolitik zu aus⸗ 
wärtigen Verwickelungen führen könne, die Rei⸗ 
bungspunlte mit den fremden Mächten vermehre, 
unjere internationale Bilanz nachtheilig beeinfluſſe, 
unſere konzentrirte Macht zerſplittere, auf die 
Dauer Anforderungen an die Kriegs flotte fielen 
werde, denen dieſelbe in ihrem jetzigen Stande 
und auch bei der bis jetzt in Ausſicht genomme⸗ 
ven Größe nicht gewachſen ſel, jo daß Deutſch⸗ 
land, wie ts eine Landmacht erſten Ranges jet, 
auch noch eine Seemacht erſten Ranges werden 
müſſe, wodurch aber die Belastung des Volkes 
gewaltig ſteigen müſſe. Nach anderthalbjähriger 
Kolonialpolitif haben wir bereits mehrere Konflikte 
mit England gebabt, mit Frankreich ſchweben dit 
Verhandlungen über einige weRafrilanifhe Fragen 
ſelt Monaten, ſcheinen alſo keine leichte Löſung 
zu finden, und jetzt in der Berwidelung mit Spa⸗ 
nien iR gar noch nicht abzuſthen, wohin fle führt. 
Sollte da nicht in den Kolontalangelegenhelten 
endlich den Regierungen der Gedanke kommen, 
daß ein Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
doch eine ganz nützliche Einrichtung werden könne, 
und daß ihrem im Aktikel 8 der Reichs verfaſſung 
ſtatuirten Recht auf dieſen Ausſchuß unter Um⸗ 
ſtänden auch Pflichten gegen Reich und Staalen 
entſprechen?“ 


— Wie wir hören, iſt Regierungs baumeiſter 
Hörnede, über deſſen neue Erwerbungen in den 
Gebieten nördlich vom Kilima Nojaro durch ein 
von der „deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ aus ⸗ 
getzebenes Extrablatt Mittheilung gemacht wurde, 
mit den von ihm abgeſchloſſenen Verträgen auf 
der Rückreiſe nach Europa begriffen, wo er gegen 
Ende diejed Monats bereits eintreffen dürfte. Eos 
werden alsdann auch wohl nähere Aufſchlüſſe über 
den Verlauf dieſer Expedition erfolgen, die nach 
den bisherigen Mittheilungen als geſcheltert ange ⸗ 
ſehen werden mußte. Wie bekannt, war Hörnede 
im Frühjahr dieſes Jahres mit einer über 150 
Mann ſtarken Expedition von Witu aus am Tana 
binaufgegangen, indeſſen gleich zu Beginn feines 
Marſches in das Janere mit den Truppen des 
Sultans von Zanzibar in Kolliſton gerathen. 
Während das Gros des Expeditionskotps ſich am 
Tana feſtſeßte, waren zwei Zührer deſſelben, dar⸗ 
unter Herr d. Anderten, nach Zanzibar zurückge⸗ 
kehrt, angeblich um neut Träger für die Expedl⸗ 
tlon anzuwerben. Dann wurde gemeldet, daß 
auch Herr Hörnecke mit ſeinen Leuten den Rück⸗ 
marſch an die Küfle angetreten habe. Nach An- 
deutungen, die hier gemacht wurten, muß er die⸗ 
ſelbt auch erreicht haben. Hier iſt ihm aber wohl 


Kunde geworden von dem Umſchwung der Dinge, 
der ſich inzwiſchen zu Gunſten der Giſellſchaft in 
Zanzibar vollzogen hatte, und darauf bin ſcheint 
er ſeinen urſprünglichen Plan wieder aufgenom- 
men zu haben. Wenn, wie angedentet wurde, 
durch dieſe Hörnecke ſche Expedition die Territorien 
nördlich vom Kilima Nojaro bis etwa zum 2. 
Grad nördl cher Breite in den Beſitz der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gelangt find, jo würde 
auch der Kenia in dieſe Zone fallen und das für 
die Operationen der Witugeſellſchaft belaſſene Ge⸗ 
biet ſich auf die im Süden durch den Tana, im 
Norden und Nordoſten durch den Juba und im 


Weſten durch den Guayo Nöftrufluß begrenzten 


Gebiete beſchränken. Die weiteren Veröffentlichun⸗ 
gen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft werden 
beweiſen, ob dieſe Annahmen zutreffend ſind, und 
fie werden vielleicht auch ſchon Aufſchluß darüber 
geben können, wie weit die übrigen von der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſandten Expeditionen, die nach Sü⸗ 
den bin das Land bis zum Rovuma erwerben 
dürften, von Erfolg begleitet geweſen find. 

Durch die unter dem Vorſitz des preußiſchen 
Geſandten bei den Hanſeſtädten hier abgehaltenen 
Verhandlungen zwiſchen der oſtafrikauiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und den Hamburger Firmen auf Zanzi⸗ 
bar iſt noch nicht eine volle Vervollſtändigung 
zwiſchen den beiden Intereſſentengruppen erzielt, 
ſondern nur die Baſis für eine ſolche geſchaffen 
worden. Auf Grund derſelben finden jetzt wei⸗ 
tere Unterbandlungen ſtatt, für welche von der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eine beſondere Kom - 
miſſton eingejept iſt. Man bofft indeſſen, daß 
dieſelben bald zu einem beide Theile befriedigen⸗ 
den Abſchluß führen. werden. 


— Eine intereffante Debatte hat ſich in den 


letzten Wochen entwickelt über die weſentlichſten 
Maßnahmen zur Hebung der deutſchen Hochſee⸗ 
ſiſcherei. Beſonders find zwel Gutachten hervor⸗ 
zuheben, well von ſachverſtändiger Seite ſtammend 
und prinzipielle Punkte berührend. Das erſte 
geht von Herrn O. E. J. Lindemann, Direktor 
der Emdener Härings fiſcherei - Aftten ⸗Geſellſchaft, 
aus und plaidirt in erfter Linie für Pflege des 
Häringsfanges als des Rüdgrates der geſammten 
Hochſeeſiſcherei und damit im Zuſammenhang für 
Einführung eines genügenden Schutzzolls, um die 
deutſche Häringsſiſcherei vor den ſchlimmſten Fol⸗ 
gen des Kampfes mit der ausländiſchen Konkur⸗ 
renz zu ſchüßen. Der Friſchfiſchfang wird erſt in 
zweiter Linie als wichtig bezeichnet. Das zweite 
Gutachten ſtammt von Herrn W Danzfuß (Irma 
W. Danzfuß u. Co.) Kuxhaven und bezeichnet 
die Friſchſiſcherel als die rentabelſte und in erſter 
Linie zu pflegende Seite der Hochſteſiſcheret. Es 
iſt ſchwer, ſich für den einen oder den anderen 
Standpunkt ausſchließlich zu entſcheiden. Wir 
glauben, daß man mit einem Streit um dieſen 
Punkt nichts wird erreichen können, vielmehr 
dürfte den allſeltig als berechtigt anerkannten 
Wünſchen am beſlen dadurch entſprochen werden 
können, wenn man die deutſche Hochſeeſiſcheret in 
geeigneter Weiſe als ſolche unterſtützt und es ihr 
dann überläßt, in welcher Fiſchertibranche fie die 
beſte Rentabilität findet. 

— Bor Kurzem ging die Nachricht durch 
die Blätter, ein Unterofftzter und mehrere Ma⸗ 
troſen von S. M. S. „Bismarck hätten in 
Weſtafrika einen Neger in Folge eines Streites 
um ein Welb erſchlagen; dies iſt, wie nunmehr 
dem „Braunſchw. Tgbl.“ vom Bord der Korvette 
„Bismarck“ geſchrieben wird, nicht richtig, und 
zwar iſt der Sachverhalt folgender: Ein Unter- 
offister der Schlffsbeſazung wurde in der Nähe 
von Gabun von zwei Negern auf dem Wege 
durch ein Gebüſch überfallen und mit Meſſern 
geſtochen, worauf auch er ſein Meſſer gebrauchte 
und den einen der Neger ſo unglücklich traf, daß 
letzterer geſtorben iſt. Die Sache iſt von dem 
franzöſiſchen Gouverneur unterſucht und der Un⸗ 
teroffizter ſchlleß ich freigeſprochen worden. 

— Die königlich ſerbiſche Gefandtſchaft in 
Deutſchland veröffentlicht folgende Kundmachung: 

Durch königlichen Ufas vom 9.21. Septem 
ber iſt die Modfliſstion der aktiven Armee und 
des zweiten Aufgeboles angeordnet. 

Alle ſerbiſchen Unterthanen, welche in Deutſch⸗ 
land leben und welche im beſtändigen Kadre ge- 
dient haben und der a'liven Armee angehören, 
ebenfo wie Jene, welche dem zweiten Aufgebot 
angehören, haben ſich ſogleſch ihren Kommanden 


vorzuſtellen, widrigenfalls fie als Deſerteure be⸗ 

trachtet und als ſolche vom Kriegs gericht abgeur⸗ 

theilt werden. * 
— Der Papſt tritt wieder in die Rolle eines 


oberſten Richters über die Staaten, und das pro- 


teſtantiſche Deutſchland iſt es, das ihn in dieſes 


Amt einſetzt. Freilich zunächſt nur in das Amt 
des frei gewählten Schlederichters in der Karo⸗ 
linenfrage Das Vertrauen auf die friedliche 
Bellegung dieſes Konflikts iſt jetzt ein allge⸗ 
meines. 

— Man meldet heule aus Kiel, 25 Sep⸗ 
tember: Die Entlaſſung der Marine -Reſerven bis 
Ende dieſes Monats ift jetzt amtlich verfügt. 

— Der „K. 3.“ wird aus Madrid vom 
24. gemeldet: f 

Geſtern hatte Graf Solms eine lange Un⸗ 
terredung mit Elduapen, er kündigte die Antwort 
des Berliner Kabinets an, die im Laufe dieſer 
Woche eintreffen werde. Die ſpanſſche Regierung 
unterhandelt auch mit England, das auf die 
Note Lapard's von 1876 hinwies, in welcher 
Spaniens Souveränelät über die Karolinen be- 
ſtritten wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. September. Mit Genehmigung 
des Provinzialraths der Provinz Pommern wer⸗ 
den in Treptow a. R. am 17. Oktober, 28. Ok- 
tober und 7. November d. J und in Greifenberg 
i. Pomm. in Verbindung mit dem am 21. Okto⸗ 
ber d. J. ſtattſindenden Biehmarkte Schafmärkte 
abgehalten werden. 


— Der Verein früherer Friedrich⸗Wilhelms - 
Schüler hat nach dem Beſchluß feiner’ letzten Ge- 


neralverſammlung auch die Unterſtützung hülfobe⸗ 


dürftiger ehemaliger Friedrich Wilhelms Schüler, f 


beſonders von Abiturienten, die ſich dem Studium 
zu widmen gedenken, in das Pr 


dieſes Jahr aus den Ertra-Beiträgen elne Summ 


von 200 Mark ergeben, die für den obigen Zweek 


verwandt werden ſoll. Ehemalige Filehrich⸗Wil⸗ 
helms Schüler, die ſich um dies Beneſiz des Ber- 
eins bewerben wollen, werden daher erſucht, ſichh 


ſchriftlich unter Darlegung ihrer Verhältniſſe an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Chemiker 
Creuß, Pommerens dorferſtraße Nr. 11, zu 
wenden. ö a 4 N 

— Im Wahlkreis Uedermünde-Anllam-Uje- 
dom-⸗Wollin find für die bevorſtehende Abgeordneten 
wahl von den Konfervativen die Herren Graf v. 
Schwerin Pußar, v. Ence vort Vo- 
gelfang und v Heyden-Cadow aufgeſtellt. 

E Die hier in Garntſon liegende Abtheilung 
des pomm. Feld- Artillerie-Regiments Nr. 17 traf 
beute vom Manöverterrain bet Bromberg hier wie⸗ 
der ein. N 

— (Perſonal - Chronik.) Der Megistungs⸗ 
Aſſeſſor Spielhagen iſt an die königliche Reglerung 


— 
Vereins wirkens aufgenommen. Es har ſich für 


m Stettin verſeßt worden. — Feſt angeftellt ſind: 


in Doliß, Synode Jakobshagen, der Küfter und 
erſte Lehrer Bieſenthal und in Jarmen, Synode 
Demmin, der Leiter und erſte Lehrer Germer an 
der Stadtſchule daſelbſt. — Die Küfter- und Leh ⸗ 
rerſtille in Bleſewiß, Synode Anklam, iſt durch 


den Tod des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein- 


kommen beträgt 830 Mark. 
zronats. 5 


Sie if Brivatpa- 


5 5 42 
— (Jcgblalender für Oktober.) Weilblichts 
Roth-, Dam⸗, Rehwild mit Wildkälbern find bis 
zum 15. Oktober, Rehkälber bis zu E Mo- 
nats zu ſchonen. Raubvögel werden, ſo welt ſte 


ſchädlich find, Ende des Monate auf der Krähen⸗ 


bütte arlegt. Die Rothwilrbrunſt dauert fört, die 


Damwildbrunſt fängt an. Von Mitte Oktober an 


werden Heckthiere beider Wildgattungen geſchoſſen. 


Rehdöcke haben zugenommen und das Schwarzwild 
fängt an, beſſer zu werden. Rebhühner können 
noch geſchoſſen und auch im Zreidjeug gefangen 
werden. 
ſtrich find in vollem Gange. Die Bekaſſtnen jagt 
dauert fort. Waldſchnepfen werden elm Treiben 
und auf der Suche erletzt. Fuchsfang in Teller 
eiſen. Inſtandſetzung der Marderfallen. 
— Der Stettiner Llopddampfer „Kätie“ 

Kapt. E. Petrowsky, iR am Miltwoch, den 23. c. 
wohlbehalten in Newyo. k eingetroffen. Außer einer 
douen Ladung überbrachte er 275 deutſche und 
ſkandinaviſche Paſſagtere. Die Abfahrt von New 
vork nach hier findet am 3. Oktober ſtatt. 5 


Lerchenſtrich — leider — und Dohnen⸗ 


1 


n 2 Au 
Frauen“ ſtatt. Wir können der Vorſtellung 
nur das beſte Zeugniß ausftellen, da Regie (Wiſch⸗ 

pbhuſen) und Enſemble Ausgezeichnetes leiſteten. 
Weir haben nach den erſten Schauſplelvorſtellungen 


— Die beim Viſtibüle d s Bellevue-Theaters 
jo bequem gelegenen Reſtaurationsſalons Find jetzt 
ſämmtlich auf das Geſchmackdollſte renonirt und 
gewähren in der That einen gemüth lichen, freund⸗ 
lichen Aufenthalt. Bei dem bekannten vorzüglichen 
Renommee, das die Küche der Bellevue Reſtaura 
tion genießt, dür ten die Veſtibüleſalons den Herr⸗ 
ſchaften beſtens zu empfehlen jein. 

— Der Züllchower Dilettanten-Berein ver⸗ 
anßaltet am Montag, den 28. September d. J., 
Abends 8 Uhr, in Seidels Konzertſaal in Züllchow 
zur Eröffnung ſeiner Winter vergnügungen eine 
große n uftlaliſch-deklamatoriſche und humoriſtiſche 
Soiree unter Mitwirkung geſchätzter Kräfte. Der 
Abend verfpricht ein ſehr genußreicher iu werden 
und iſt den Bewohnern Züllchows und Bredows 
warm zu empfehlen. 

— Die Stettiner Bettel-Akademie hält am 
Dienſtag Abend im „Hotel de Saxe“ eine außer- 
ordentliche Doktoren⸗Sitzung ab, bei der eine ſehr 
wichtige Angelegenheit auf der Tagesordnung feht. 
Wir vermuthen, daß es ſich um die Knabenhort 
ſache handelt. - 
Geſtern Abend fand in Neuperts Reftau- 
rant eine Verſammlung von Männern aller Lebens ⸗ 
ſtellungen und politiſcher Anſichten ſtatt, die ſich 


als vorbereitendes Komitee zur Veranſtaltung eines. 


Vortrags des Herrn Dr. Karl Peters, Präſtdent 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin, hierſelbſt 
konſtituirte. Es wurde eine Einladung an den 
verdienten Forſcher beſchloſſen und ſollen zur Un⸗ 
terſchrift derſelben noch einige einflußreiche Herren 
(Borſtände hleſiger wiſſenſchaftlicher 1c. Verelne) 
aufgefordert werden. Das Thema dürfte lauten: 
„Ueber deutſche Koloniſation und Kolonifatione- 
dewegung“. — Sicher dürfte ein folder Vortrag 
aus dem Munde eines jo bewährten und erfahre⸗ 
nen Borſchers allgemeinftes Jutereſſe wachrufen. 
— Zur Zeit wird die Ausarbeitung des 
Stettiner Adreßbuch es pro 1886 
vorgenommen und machen wir darauf aufmerkſam, 
daß alls Vereine,, Geſellſchaften ꝛc., wilche bis he 
in dem Adreßbuch nicht aufgenommen waren und 
in dem neuen Adreßbuch berückſichtigt ſein wollen, 
die nöthigen Notizen an die königl. 'Boltzet-Direl- 
tion ſenden müſſen. f 
— Oeſtern Abend gegen 10 / Uhr gerieth auf 
dem in der Oder an der Speicherſeite lagernden 
Flensburger Dampfer „Saturn“ im Schiffsraum 
die hölzerne Umfaſſungswand in der Nähe des 
Keoeſſels auf bisher nicht ermittelte Weiſe in 
Brand. Die Feuerwehr kam in Thätigkeit und 
wurde das Feuer in einer halben Stunde voll- 
ſtändig gelöſcht. Der Schaden deträgt ca. 100 
Mark. 


Anus den Provinzen. 


2 Aus dem Pyriger Kreiſe. Nachdem die 


Cbbauſſee- Verbindung zwiſchen Pyritz und Greifen · 
hagen hergeftellt if, regt ſich in den an der neuen 
Verkehrsſtraße gelegenen Ortſchaften der Wunſch, 
daß zwiſchen den genannten Kreisſtädten eine Om⸗ 
nibuslinte eingerichtet wird. Dieſelbe würde be- 
ſonders dann den Kreisinſaſſen großen Vortheil 
bringen, wenn alle Morgen ſowohl aus Pyrit als 
aus Greifenhagen ein Omnibus abginge. Eine 
ſolche Einrichtung läßt ſich aber nur dann in's 
Leben rufen, wenn die Poſt derſelben ihre Unter ⸗ 
ſtüßung durch Ueberweiſung von Poſtſachen leiht. 
Aus dieſem Grunde iſt denn auch eine mit vielen 
AUnterſchriften verſehene Petition an die Ober⸗ 
Poſt- Direktion nach Stettin geſandt worden, und 
verſprechen ſich die Bittſteller von dieſem Schritte 


* * guten * 

Paſewall. Auf der Ueckerreihe (Stallberg) 
bat der dreijährige Sohn des Arbeiters B. ſei⸗ 
nem ca. / Jahre alten Brüderchen den Zeige · 
finger der linken Hand mit einer Axt beim Spie ⸗ 
len vollſtändig abgehauen. Es wird leider nicht 
immer die genügende Aufficht über die Kleinen 


debt und müſſen die Eltern ſich zeitlebens Bor- 


würfe machen, ihr Kind, wenn auch indirekt, zum 


Kerrüppel gemacht zu haben. 


Ser Bellevue⸗Theater. 

Am Donnerſtag Abend fand im Bellevue ; 
Theater vor leider ſchlecht beſuchtem Haufe eine 
g von L Arronge s „Wohlthätigen 


die Ueberzeugung gewonnen, daß die Direktion 


über ein ſehr tüchtiges, verwendbares Perſonal 


verfügt und freuen uns dleſer Thatſache umſo⸗ 


5 * mehr, als fie im angenehmen Gegenſaß zur vori- 
gien Saiſon feht. 


. Bei der Aufführung des lie ⸗ 
dens würdigen L' Arronge ſchen Luſtſpiels machten 
ſich beſonders vortheilhaft bemerkbar Fr. Koch- 

Egger, die den Charalter der Geheimräthin in 


Ton und Repräſentation ganz ausgezeichnet wie ⸗ 


bergab, Herr Munkwiß, deſſen Major unſer 
gutes Urthell über dieſen talentvollen, ſcharf in- 

dividnaliſtrenden Schauſpieler voll beſtätigte, Herr 

Wiſchhuſen, deſſen Möpfel elegant, wohlge⸗ 
fällig aber ein wenig zu weich gehalten war, ſo⸗ 
wie die Herren Fender und Foerſtner. 
Auch Frl. Wohl führte ſich mit Erfolg ein, 
Fräul. Huchthauſen ſprach nicht natürlich 
genug. 


Kuuft und Literatur. 
Geſchichte des Kulturkampfes. Urſprung, 
Verlauf und heutiger Stand von Dr. H. Wier⸗ 
mann. Preis broſchirt 5 Mark. 
Der ſogenannte Kulturkampf iſt verhältniß⸗ 
mäßig noch wenig als Gegenſtand geſchichtlicher 
Darſtellung behandelt worden. Uns iſt nur die 
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Sammlung ſämmtlicher auf jenen Kampf bezüg⸗ find zwei weitere Vereine, einer in Altona und 


licher Aktenſtücke, Parlamentsreden ꝛc. von Dr. 
Ladwig Hahn bekannt, ſowie die aus ultramon⸗ 
tanen Kreiſen kaum herausgekommene Darſlellung 
von dem Pfarrer Dr. Schulte. Bis vor einem 
oder zwei Jahren ſchien das Ende des langwie⸗ 
rigen Streites noch jo wenig abjehbar, daß ver- 
muthli aus dieſem Grunde bisher ſchriftſtell riſche 
Federn gezögert haben, ein ſo wenig abgeſchloſſe⸗ 
nes Werk zu verarbeiten. Gegenwärtig geht der 
Kulturkampf ſichtlich zu Ende. Staat und Kirche 
baben in der letzten Zeit mehr und mehr in dem 
Beſtreben ſich genähert, in Ermangelung der Mög⸗ 
lichkeit eines grundſätzlichen Friedens einen erträg- 
lichen modus vivendi zu finden, der den Konflikt 
praktiſch beseitigt. Es erſchelnt daher nicht mehr 
iu früh, einen Blick rückwärts zu thun, der mit 
der Verwickelung zugleich die Löſung des Knotens 
uns vor Augen führt. Der Verfaſſer des obigen 
Buches nimmt einen dem Ultramontanismus ent ⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt ein, ohne irgendwie eine 
unfriedfertige, kulturkämpferiſche Sprache zu füh⸗ 
ren. Im Gegenthell, er referirt ohne Paſſten, 
mit der Ruhe und Sachlichkeit des Hiſtorikers, dem 
es gelungen if, aus der Fülle der Thatſachen, 
aus dem überwältigenden Reichthum des Details, 
aus dem parlamentariſchen Parteigetriebe, aus den 
zahlreichen Aktenſtücken, aus den Debatten der 
Priſſe die hervorſpringenden Punkte heraus zufln⸗ 
den, in denen die verſchiedenen Wendungen und 
Windungen des Kampfes am deutlichſten hervor⸗ 
treten. Der heiße Konflikt zwiſchen Staat und 
Kircht iſt in Preußen und weit darüber hinaus 
anderthalb Dezennien hindurch von allen Gebilde 
ten mit gejpauntefter Aufmerkſamkeit verfolgt wor ⸗ 
den. Alle dieſe werden mit derſelben Spannung 
noch einmal mit dem Verfaſſer auf den Verlauf 
dieſer hochintersſſanten Epiſode unſerer Geſchichte 
den Blick rückwärts lenken und ſich gern das im 
Lärm der Kämpfe Vergeſſene und Ueberſehene wie 
der vorführen laſſen, wodurch allein die heutige 
Schlußentwickelung iu ihrem natürlichen Zuſam⸗ 
menhange mit der Vergangenheit zu erfaſſen iſt. 
[291] 


„Das neue Gebet“ betitelt ſich ein eben vol- 
endetes Trauerſpiel von Ernſt v. Wildenbruch. 


Es behandelt einen Stoff aus der neueren beut- | 


ſchen Geſchichte. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien- 
Geſellſchaft.) „Friſta“, 13. September von Ham ⸗ 
burg nach Newyork, 16. September von Havre 
weltergegangen; „Moravia“, 16. September von 
Hamburg nach Newyork; „Wieland“, 17. Sep⸗ 
tember von Newpork nach Hamburg; „Rhastia“, 
19. September von Newyork nach Hamdurg; 
„Leſſtng“, 10. September von Newyork, 21. Sep⸗ 
tember in Hamburg angekommen; „Sileſia“, 21. 
September von Hamburg nach Weſtindien, 23. 
September in Havre angekommen; „Albingta“, 
22 September von St. Thomas nach Hamburg; 
„Rugia“, 12. September von Newpork nach Ham⸗ 
burg, 22. September Lizard paſſirt; „Teutonia“, 
22. September von St. Thomas nach Hamburg; 
„Weſtphalla“ 23. September von Hamburg nach 
Newyork; „Hungaria“, 9. September von St. 
Thomas nach Hamburg, 23. September Scllly 
paſſtrt; „Hammonia“, 6. September von Ham- 
burg, 19. September in Newyork angekommen 
und „Suevia“, 9. September von Hamburg, 23. 
September in Newyork angekommen. 

— Am 15. Oktober cr. findet die Haupt- 
und Schlußziehung der 1. ſchleſiſchen Klafjen-Lot- 
terie zu Breslau ſtatt. Bekanntlich iſt der Zweck 
des Unternehmens, das evangeliſche Waiſenhaus 
zu Namslau vollſtändig zu erneuern und zu er⸗ 
weitern, und außerdem dem Mangel eines katho⸗ 
liſchen Walſenhauſes abendaſelbſt abzuhelfen. Der 
Umſtand, daß ſämmtliche hohen Gewinne in die 
2. Klaſſe verlegt find, und die Lotterie überhaupt 
nur 29,500 Looſe ausglebt, während andere der⸗ 
artige Unternehmen bei gleich hohen Gewinnen 
300,000, ja 500,000 Looſe ausgeben, bietet de⸗ 
nen, welche durch Ankauf der Looſe den wohl- 
thätigen Zweck fördern, eine ſelten dageweſene Ge⸗ 
winnchance. Da die 1. Klaſſe faſt vollſtändig 
ausverkauft war, iſt nur noch eine geringe An⸗ 
zahl von Kaufloofen vorhanden, und thun die je⸗ 
nigen, denen noch daran liegt, ſich an der Lotte⸗ 
rie zu bethelligen und ſo an dem edlen Werk 
mitzuhelfen, wohl daran, ſo zeitig wie möglich 
ihre diesbezügliche Beſtellung an das mit dem Ge⸗ 
neraldebit betraute Bankhaus Oscar Bräuer u. Co., 
Breslau, zu richten Die Chancen des Spielers 
wachſen nicht unweſentlich auch dadurch, daß nur 
Gold- und Silbergegenſtände zur Verlooſung kom ⸗ 
men, die leicht zum reellen Werth in Geld um- 


geſeht werden können. Nähere Angaben find aus 


dem Inſerat diefer Firma in heutiger Zeitung 
erſichtlich. 

— In München verſtarb dieſer Tage im 
Alter von 41 Jahren der Oberarzt Dr. Sram 
Schweninger, praktiſcher Arzt und Privatdozent 
an der dortigen Umiverfität, einer der eifrigften 
und verdienſtvollſten Leiter des großen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. Vor Kurzem ſtellte ſich bei dem 
Dahingeſchiedenen ein Herzleiden mit ſolcher Vehe 
menz ein, daß die Bemühungen eines aus acht 
der beſten Aerzte beſtehenden Konflliums ırfolglos 
blieben. Der Berftorbene iſt der ältere Bruder 
des Leibarztes des Reichskanzlers. 

— Der in Kreuznach erſcheinende „General- 
Anzeiger für Stadt und Land“ enthält im In⸗ 
ſeratenthell ſeiner neueſten Nummer folgende Ver- 
öffentlihung des Vereins „Hinne feſcht“: Es 


einer in Niköping (Schweden), hinzugetreten. Der 
Kurioſttät halber theilen wir mit, daß ſich die 
Mitglieder des ſchwediſchen Vereins verpflichten, 
mit beculten oder bekrinolinten Damen nicht zu 
tanzen, noch zu plaudern oder gar mit ſolchen ſich 
zu verloben oder zu verheirathen. Ehemänner 
dürfen die Schneiderrechnung für die Krinolinen 
nicht bezahlen; hat die Frau trotzdem den ver⸗ 
pönten Reifrock, jo hat der Ehemann deſſen Ske⸗ 
lett vor dem Haufe aufzuhängen. — Wir bitten 
um weitere, recht zahlreiche Anmeldungen! — Freie 
Vereinigung „Hinne feſcht.“ 

— Aeltere Dame (im Laden, ein wenig 
taub): „Achtzehn Mark, dieſer Stoff! Unglaub⸗ 
lich! Ich weiß genau, was dieſe Artikel koſten, 
und habe nie mehr als ſtebzehn Mark gezahlt!“ 
Verkäufer (ſehr laut): „Ich ſagte acht Mark, 
gnädige Frau, nicht achtzehn!“ Die alte Dame: 
„Oh, gleichviel, ich gebe entſchieden nicht mehr 
als ſteben eine balbe Mark!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 451 Rinder, 893 
Schweine, 532 Kälber, 2041 Hammel. 

Von Rindern wurden etwa 150 Stück 
geringerer Qualität zu vorigen Montags-Breijen 
verkauft. Man zahlte für 2. Qualität 47 — 52 
Mark, 3. Qualität 40 —43 Mark und 4. Qua⸗ 
lität 32—35 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schwein markt verlief wie der vo⸗ 
rige Montagsmarkt zu unveränderten Preiſen und 
hinterläßt bedeutenden Ueberſtand. Beſte Waare 
fehlte. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich wegen 
des geringeren Auftriebes etwas glatter, als am 
Montag, und wurden die vorigen Montags-Preiſe 
leicht erzielt. Man zahlte für beſte Qualitat 44 
bis 50 Pf., beſte mittelſchwere Kälber auch bis 
52 Pf. und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand vom Mon⸗ 
tag) fand kein Umſaß ſtatt. 


Banlweſen. 

Rumäniſche 6prozentige Staats- Anleihe von 
1880. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 5 Prozent 
bei der Aus looſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettw 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 25. September. Wie die „Kieler 
Zeitung“ meldet, wird die Entlaſſung der aus- 
gedienten, an Land oder an Bord von Schiffen 
in heimiſchen Gewäſſern befindlichen Mannſchaften 
ſämmtlicher Marinethelle bis Ende des Monats 
erfolgt ſein. 

Hamburg, 25. September. Die „Hambur- 
giſche Börſenhalle“ meldet, daß der Hamburger 
Dampfer „Albert“, welcher vom Mittelmeer nach 
Hamburg unterwegs war, bei dem Kap Finiſterre 
geſunken und der Kapitän ertrunken iſt. 

München, 25. September. Der Erbgroß ; 
herzog von Baden iſt mit feiner Gemahlin heute 
früh aus Auſſee hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 25. September. Prinzeſſin Wil⸗ 
helm iſt heute Nachmittag hier eingetroffen; der 
Kronprinz wird heute Abend hier erwartet. 

Karlsruhe, 25. September. Der Kronprinz 
und Prinz Heinrich find heute Abend um 1/9 Uhr 
hier eingetroffen. 

Wien, 25. September. Der Prinz Wilhelm 
von Preußen, der geſtern hier eintraf, hat in der 
Hofburg fein Abueigequartier genommen. Die 
Kronprinzeſſin Stephanie, welche geſtern Abend 
aus Laxenburg eingetroffen war, hatte den hohen 
Gaſt in der Hofburg begrüßt. Um 3 Uhr Nachts 
begaben ſich der Kronprinz Rudolf und Prinz 
Wilhelm aus der Hofburg nach Mannswörth zur 
Pürſchlagd, von wo dieſelben heute Nachmittag 
5 Uhr nach Laxenburg zurückkehren. In den 
Gemächern der Kronprinzeſſin findet darauf ein 
Diner von 14 Gedecken ſtatt. Morgen Bormit- 
tag 11 Uhr begeben fi die höchſten Herrſchaften 
zu einer Jagd nach dem kaiſerlichen Revier bei 
Kagran und Abends 6 Uhr begleiten dieſelben 
den Kaiſer zu den Hochwildiagden in Steier⸗ 
mark. 

Wien, 25. September. Der „Pol. Korr.“ 
wird aus Philippopel vom 24. d. gemeldet: Der 
Fürſt von Bulgarien telegraphirte an den Kaiſer 
von Rußland, daß, wenn die Abberufung der 
ruſſiſchen Offiziere gegen ihn perjänlich gerichtet 
ei, ar für das Wohl der bulgariſchen Nation 


bereit fei, die Krone zu opfern, wenn Rußland 
die Union ſchüßze. 

Das türkiſche Blatt „Hilal“ erkennt den 
Fürſten von Bulgarien fals Souverän an und 
lobt deſſen Haltung gegenüber den Muhameda⸗ 
nern; es appellirt an den Sultan, die Union zu 
ſanktioniren. Die Mohamedaner betheillgen fi 
fortgefept an den Huldigungen für den Bürften. 

Wien, 25. September. Hier umlaufende 
Gerüchte über die angebliche Ermordung des Kö⸗ 
nigs von Serbien find auf ein Telegramm des 
„Wiener Tageblatt“ aus Budapeſt zurückzuführen, 
welches lautet: Der Ober - Stadthauptmann Tö- 
rök erklärt das Gerücht, er habe Nachricht von der 
Ermordung des Königs Milan erhalten, für müßige 
Erfindung. 


Haag, 25. September. Zweite Kammer. 
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Der Ftnaazmintſter brachte das Budget für 1886 
ein; daſſelbe weiſt ein Defizit von 11½ Millio- 
nen Gulden auf, troß einer allgemeinen Herab⸗ 
minderung der Ausgaben. Die Erforderniſſe für 
das Krlegs- und für das Marine⸗Miniſterlum ber 
tragen allein 2 Millionen mehr. Von dem Ge⸗ 
ſammtbetrage der Deſizits von 1883 bis 1886 
find 12½ Millionen Gulden unbedeckt. Die jähr- 
liche Amortiſirung der Anleihen, welche in den 
nächſten Jahren nöthig werden, um die angefan⸗ 
genen öffentlichen Arbeiten zu Ende zu führen, 
wird auf drei Millionen angeſchlagen. Der Staats⸗ 
Kredit verlangt ſtrengſte Enthaltung von vermeld⸗ 
baren Ausgaben und neue Steuern, um wieder 
zu einem Gleichgewicht der Finanzen zu gelangen. 

Rom, 25. September. Geſtern find in der 
Provinz Palermo 176 Cholera-Erkrankungen und 
95 Cholera - Todesfälle vorgekommen. In der 
Provinz Ferrara kamen 10 Erkrankungs- und 3 
Todesfälle vor. In Genua erkrankt und geſtor⸗ 
ben je eine Perſon; in Maſſa- Carrara geſtorben 
3 Perſonen; in Parma erkrankt 9, geſtorben 4 
Perſonen; in Rovigo erkrankt und geſtorben je 
eine Perſon. a 

Rom, 25. September. 
mano“ 


Dam „Popolo No- 
zufolge ſollen vorbehaltlich er enge 


ſetzter Verfügungen der Kriegsminiſter und der 


Juſtizminiſter heute nach Neapel und Palm 
gehen. Daſſelbe Blatt meldet unter Vorbehalt, 
der König werde ſich, falls er ſich nach Palermo 
begebe, in Genua auf dem Kreuzer „Savoia“ 
einſchiffen und von dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten begleitet ſein. u 

Rom, 25. September. Der preußlſche Ge⸗ 
ſandte von Schlözer iſt heute hier eingetroffen und 
hat dem Kardinal Staatsſekretär Jacobini einen 
Beſuch abgeſtattet. 

London, 25. September. Der „Standard“ 
meldet aus Athen von geſtern, die Regierung habe 
beſchloſſen, die Kammern einzuberufen und die Re ⸗ 
ferven zu mobiliſtren. Unter den Griechen in den 
türkiſchen Provinzen herrſche große Aufregung. 
Wie verlautet, ſollen in Kreta Borbereitungen zur 
Unabhängigkeits-Erklärung getroffen werden. Die 
„Times“ meldet aus Konſtantinopel vom 24. d. 
M., daß ein Mintſterwechſel daſelbſt ſtattge funden 
habe. Klamil Paſcha erſeßt Said Paſcha als 
Großvezir, der Finanzminiſter Munir Paſcha !f 
zum Miniſter des Innern, Ali Saib Paſcha sum 
Kriegs miniſter, Sureya Bei zum erſten Ser 
des Palaſtes ernannt worden. Andere Virände⸗ 
rungen ſollen bevorftehen. 

Madrid, 25. September. Spanien hat die 
von Deutſchland an Stelle eines Schiersgerichte 


in der Karolinenfrage vorgeſchlagene Vermittelung 


des Papſtes angenommen. 

Stockholm, 25. September. An Stelle des 
Freiherrn von Hochſchild iſt heute der Provinz⸗ 
Gouverneur von Gothenburg, Graf Ehrenswärd, 


zum Minifter des Auswärtigen ernannt worden. 
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Belgrad, 25. September. Zu Kommandan - 


ten der 5 aktiven Diviſtonen find ernannt: Ge⸗ 
neralſtabs - Oberſt Topalovico, Oberſt Midovice, 
General Milutin Jovanovic, Oberſt Benizkl, Oberſt 
Ilila Gpukenics. 

Athen, 25. September. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Die Regierung trifft Vorbe⸗ 
reitungen, um erforderlichenfalls die Armee ſchnell 
mobiliſtren zu können. In Theſſalten werden 
Truppen konzentrirt und ſoll demnächſt The) 
der Reſerve einberufen werden. Die der Regie 
zung naheſtehenden, jowie die Zeitungen der Op⸗ 
poſtilon bezeichnen Übereinftimmend dis bulgariſche 
Union als eine Bedrohung der Lebens-IJutereſſen 
des Hellenismus und dringen in die Regierung, 
alle Opfer zu bringen, um die Rechte des Helle 
nismus zu wahren. 

Athen, 25. September. (Teligramm des 
„Reuter ſchen Bursaus“.) Meldungen aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge nehmen die Unterhandlungen iwi- 
ſchen Drummond Wolff und der Pforte nur ge- 
ringen Fortgang. Drummond Wolff geht vor⸗ 
aus ſichtlich nächſte Woche nach Egypten und wird, 
bevor er nach Entzland zurückkehrt, nochmals Kon ⸗ 
ſtantinopel beſuchen und die Verhandlungen dann 
wahrſcheinlich fortſatzen. 

Athen, 25. September. (Telegramm der 
„Agence Havas".) Der Miniſter-Präſident De⸗ 
lpannis reift heute Abend zum Könige, der in 
Korinth angekommen iſt und dort eine zweſtägige 
Quarantaine beſtehen muß. Er wird- bamjelben 
die Verfügung zur Einberufung der Kammer un- 
terbreiten, die demnächſt zuſammentreien ſoll. 

Konſtantinopel, 25. September. In dem 
Hat des Sultans betreffe der Neubildung des 
Kabinets heißt is, der Geſund heilte zuſtand Sald 
Paſchas habe eine Veränderung im Groß vezlerate 
nöthig gemacht. Der Hat schließt: Unſer innig- 
ſter Wunſch iſt es, das unſerts Reiches zu 
erlangen und deſſen Ruhm möglichſt zu erhöhen. 
Wir zählen auf den göttlichen Beiſtand und die 
Bemühungen des Minifteriums, dieſes Ziel zu er- 
reichen. 

Kriegsminiſter All Salb Paſcha bleibt zu⸗ 
gleich Großmeiſter der Artillerie; Munif Paſcha 
iſt zum Unterrichtsminiſter, Ago Bajha (Armanler) 
zum Finanzminiſter und Verwalter der Zivilliſte, 
der bisherige Gouverneur von Smyrna, Sakta 
Paſcha, zum Handels miniſter, Zuhdt Paſcha zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Zehmi Ef⸗ 
fendi zum Mintſter der Edkafs ernannt worden. 
— Der bisherige Scheich ul Jelam, Achmen Eſ⸗ 
ſad Effendi, und der Marineminifter Haſſan Pa- 
ſcha verbleiben im Amte. 

Konstantinopel, 25. September. (Telegramm 
des „Reuter ſchen Burtaus“.) Eſſad Paſcha If 
zum Bolſchafter in Berlin, Edhem Paſcha zum 
Botſchafter in Paris ernannt worden. 


N 


— 
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Das Drama am rothen Krenz. 

Nach dem Branzöſiſchen von 8, Arnold. 
40) — — 

Sowohl Paul wie fine Mutter beſtarden 
darauf, unſer Verhäliniß einſtwellen vor meinem 
Vater geheim zu halten; Paul hoffte auf eine 
einträglihere Stellung, und ich war fo glücklich 
in dar Geiges wart, daß ich wenig an die Zukunft 
dacht 

So kam der Sommer des Jahres 1851 
heran, und dis poltiifcden Konſtellattonen jenes 
Unglücks jahres ſollten auch mich mit in den Ab⸗ 
grund leißen. Paul war eifriger Republikaner 
— ſein Vater hatte zu den intimſten Freunden 
Lebru- Rollins gebört, und jeitdem der Letters in 
England in der Verbannung lebte, korreſpondirte 
er lebhaft mit Paul. Ich ſelbſt hatte früher nie 
Etwas von Politik gebört, und letzt zum erſten 
Male kam mir der Gedanke, welcher Partei wohl 
mein Vater angehörte, 

„Er muß ſehr gemäßigte Geſinnungen haben,“ 
meinte Paul, „joaft würde er nicht unter der 
jepigen Regierung ein öffentliches Amt bekleiden.“ 

Ich ſtimmte ihm bei, und damit war die 
Sache erledigt — was kümmerte mich auch bie 
Polttik. 

Zu Ende November ſaß ich mit meinem Vater 
Morgens beim Früßſtück, als er plötzlich ſehr ruhig 
ſagte: 

e mir ſcheint, Julla, haſt Du in der lep- 
ten Zeit naue Bekanntſchaften gemacht!“ 

Ich ward roth, aber ich ſchwieg, und jo fahr 
mein Vater gelafjen fort: 

„Ich ſpreche von Madame Lamiraude, welche 
Du ziemlich häufig beſuchſt.“ 

Ich wagte nicht aufzublicken — mein Vater 
ſchwieg eine Weile, wie meine Antwort erwar⸗ 
end und jagte endlich mit ermunterndem Lächeln: 

„Sehe ich denn fo böſe aus, Kleine, daß Du 
Dich nicht zu reden getrauſt?“ 

„O Papa,“ nlef ich unge wiß 

„Ich babe Erkundigungen über die Bamilte 
eingezogen, fuhr mein Vater fort, „es find 
drave, reſpektable Lite, und ich hätte nichts ge- 
gen die Verbindung einzuwenden, wenn ich auch 


Börſenbericht. 
8 25. September. Wetter regnig. Temp. 
＋ 10˙ R. Barom. 28° 2”. Wind W. 

Weizen matt per 1000 Klgr. loko alter 151—156 bez., 
neuer 148—153 527 defekter 140— 146 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 152,5 B., per Oktob er⸗November 158,5 
bis — be bez Robenber-Degemb er 155,5 B, 
der April⸗Mal 1 66-165 5,5 b 

en wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl 126 
bis 1 12 per September⸗Oktober 129,5 bez., per 
Oktober⸗November 80 1305 bez., ver November⸗De⸗ 

132,5 G., per Avpril⸗Mai 140,5—141 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko 120—140 bez., feine Brau⸗ 
über Notiz bez. 

Hafer ver 1000 Klgr. loko Pomm alter 138 —140 
bez., neuer 115—180 

Nuböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. 

46,5 B., per September, 7 — B., per — 
do., ver April · M 
wenig u per 10,000 Liter % loko 
5 40 bez, per September 30,5 nom., per Sep⸗ 
5 5 6 30, 5 nom., per Oktober⸗November 39 bis 
B. u. G., per November⸗ Dezember do., per 
— 40.7406 bez, B u. G. 
Petroleum per 50 Kelgr. loko 78 tr. bez 


Termine vom 28. Septbr. dis 3. Oktbr. 
Subhaſtallons awven. 
28. Sevtbr. A⸗G. Kammin. Das — Mühlenbeſ. H. 
Wiskow geh., in Batzlaff bel. Grundſtück. 
29. Septbr. A AG. Stettin. Das dem Sämicberneiter 
Faltenhan geh., in Neuenkirchen bel. 


Das dem f H. 
Müller geh., 3, Ba be Sa 
— * in Bibeiter Wilh. 


1 Hagan bel. Grundftüd, 


80. 


a Lange . 27 15 u, Pelgerftraß 12 
a aße el. 
Sid =; 


A.⸗G. Wollin. Du ton Müller Joh. Lüdtke geh., 
in Laatzig bel. FH: 

Das dem . J. A. Teipcke geh., 
in Kolzow bel. Grundſtück. 


Septbr. AG. Sen. gls Termin: Zahn⸗ 
techniker J. Scheffler hierſelbſt. 


Eifenhahn-Direktionshegirk Berlin. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhof Karolinenhorft mit 
gebörigen kleinen orden fo l vom 1. Januar 
anderweit verpachtet werden. Die Pachtbedin⸗ 
he, find zer unferem Bine teber Kerſten 
ier, wi Be Nr. 1, gegen porto endung von 
— Pachtgebote, 1 — die von dem 

. zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 

— werden müſſen, find uns mit den ußzerſchriſtlich 
vollzogenen Bedingungen bis zum 16. November d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, portofrei und verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗ 
- f e one er May a 
ations⸗ e, ſowie eine kurze 
3 ſind Pi 


Stettin — 19. Septemb 


eee 


Eiſendahn-Direktionsbezirk Perlin. 
252 u-Dire tzirk J 


afahrten zwiſchen Stettin— 
Finkenwalde Alt Damm und 


zurück. 
Der nach unſerer ein vom Juni d 
au jedem Sonntage zwiſchen Stettin—Finkenwalde — 
Alt⸗Damm und zurück verkehrende Extrazug —— Abfahrt 
von Stettin 23 Ach. Ankunft in Alt⸗Damm 2 Nehm.“ 
Rückfahrt von Alt⸗Daum 827 Abends, von Finkenwalde 
843 Abends., Ankunft in Stettin 85% Abends — fährt 


Sonntag, den 27. September d. J., 
zum letzten Mal. 
Stettin, im September 1885. 


Kenigliches Erjenbahu-Betriebs-Amt] 
Berlin-Gtettin, 


30. 


einer 
1886 a 
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geſtehen muß, daß Dein Heimlichthun mich ge⸗ 
kränkt hat.“ 

„Papa,“ 
wüßteſt —“ 

„Ach, ich weiß ſchon, was Du ſagen willſt, 
Julia,“ ſagte mein Vater wahmütbig; „ich laſſe 
Dich zu viel allein und das hat Dich mir ent- 
fremdet. Aber ſteh, mein liebes Kind — mein 
Amt wlamt mich ſehr in Anſpruch urd jo kommt 
es, daß ich Dich mitunter vernachläſſigen muß. 
Ich begreife indeß recht gut, daß ein junges 
Mädchen mitunter das Bedürfniß fühlt, ſich aus ⸗ 
zuſprechen, ſich zu zerſtrenen — ich bin völlig 
damit einverfiinden, daß Du mit der Jamilte 
Lamiraude verkehrſt, und ich wünſche ſogar, daß 
ſie Dich auch manchmal bier beſucht. Wenn Du 
in Zukunft ausgehſt, ſoll Dich unſers alte Eiſette ] 
begleiten, und im Uebrigen wird es mir lieb ſein, 
wenn der junge Mann und feine Mutter mand- 
mal hierherkommen wollen.“ 

Wer war glücklicher als ich? Ich hatte ſo 
viel Güte weder verdient noch erwartet, und die 
gute Meinung, welche mein Vater von Paul und 
ſeiner Mutter hegte, machte mich unendlich ſtolz 
und dankbar. Zum erſten Male ſprach ich offen 
und vertraut mit meinem Vater — ein Wort 
gab das andere und bald wußte er Alles, was 
ich ſelbſt von feinen Geflnnungen und Zufunfts- 
hoffnungen wußte. Unmerklich wußte mich mein 
Vater dazu zu bringen, daß ich vieles ausplau- 
derte, was ich beſſer verſchwiegen hälte — o, 
wie bitter habe ich ſeitdem meine Schwaphaftig- 
keit bereut ... Als ſich mein Vater vom Früh⸗ 
ſtückstiſche erhob, klopfte ir mir auf die Schulter 
und ſagte mit freundlichem Lä“ In: 

„Ich bin ſchon zu alt und zu verſtändig, meine 
liebe Julia, um die Illuſtonen und den Enthu- 
fiasmus jüngerer Männer zu thellen, wenn ich 
beides auch ſehr wohl begreife. Es wird indeß 
nicht ſchaden, wenn Du Deinen Freund zur Bor- 
ſicht mahnſt — die Republikaner werden augen⸗ 
blicklich ſehr ſtreng überwacht ur) «6 wäre mir 
laid, wenn ein unbedachtes Wort die Familie La⸗ 
miraude ins Berderbey brächte!“ 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich mich beellte, 
dieſe guten Nachrichten meinen Freunden zu über ⸗ 
bringen — Paul urd ſelne Mutter waren über⸗ 


ſtammelte ich verwirrt, „wenn Du 


fehlen die Expeditionen d. Bl., Schulz 
gr fare 


aller Länder u. event, 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 


Saxlehner° 


Sigenthtimer : 
andren Series 
is Budapest. 


Liebig’s Gutachten : „Der Gebalı 
ds Hunyadl JAnos- Wassers an 
Bitiersels und Glaubersals über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bittorquellem, und Ist es nicht su 
beuweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damlı im Verhältnis steht.“ 


mar Zube 


18. Jul 1876, 
Nam * cle sstets. Saxlehnen‘; 


Rothe-Kreuz-Geld-Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort zahlbar ohne jeden Abzu 

1% „ 23,00 baar - 75,000. 
13. 20,000 bar - 30,000. 
13 „ 20,000 baar = „ 20,000. 
5 à „ 10, 000 baar = „ 50,000. 
103 „ 3,000 hau = 30,000. 

50 8 „ 1,000 haar = „ 50,000. x 
500 a, 100 baur , 50,000. 
3000 3 „ 50 baar = „ 150,000. 
3569 Baar⸗Gewinne zuſammen AM 625,000. 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 
im Ziehungsſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


Die königliche a hat das Auffichtörecht über die Aa ie der Lotterie. 
Originalloose à Mk. 
Halbe Anthellloose à „ 
Viertel Antheilloose a * 1,50 

enſtr. 9 und Kirchplatz 8. 
e Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


glücklich und ſchon am nächſten Tage machten fie 


ihren erſten Beſuch in unſerem Hauſe. Mein 
Vater war nicht zugegen, als fie kamen, und 
auch ſpäter fand er imt ir wieder einen Vor⸗ 
wand, um ſich fern zu halten, ſowie er auch ſei⸗ 
nen Beſuch bei Madame Lamiraude beſtändig hin⸗ 
aus ſchob. 


„Er ſei eben zu ſehr mit Geſchäften über⸗ 
häuft,“ trug er mit auf zu baftellen, wenn ich 
ihn an ſein Verſprechen, mich zu begleiten, mahnte 
und wenn mir dies Alles auch jpäter in der Er- 
innerung auffällig und ſeltſam erſchien, jo muß 
ich bekennen, daß ich damals nicht lange darüber 
nachgrübelte. Ich war glücklich in Paul's Liebe 
nd alles Andere ſchien mir von geringer Bedeu⸗ 

eng .. . Da kam der Staatsſtreich — am Mor- 
gen dieſes unjeligen Tages erſchien Paul bleich und 
aufgeregt in unſerer Wohnung und mich ſtürmiſch 
an ſich ziehend, flüflerte er: 

„Leb' wohl, meine Julla — der Kampf iſt 
nahe bevorſtehend, bete für unſern Sieg!“ 

Schluchzend barg ich mein Geſicht an ſeiner 
Bruſt. 


„O Paul, rlef ich 
außer mir. 

„Weshalb ſollten fie mich tödten, tröftete er 
mich, indem er ſelne Lippen in langem heißen Kuß 
auf den meinen ruhen ließ; „Gott iſt nit I 
gare ſam, uns zu trennen.“ 

„Aber Ihr könnt unterliegen 7“ Bandte th, 
nur halb beruhigt, ein. 


„Auch für dieſen Fall, der aber hoffentlich 
nicht eintreten wird, habs ich Vorſorge getroffen; 
an der Straße du Bae wohnt eins alte Freundt, 
meiner Mutter — bei ihr finde ich ein Unter⸗ 
kommen, wenn die Sache der Republik beſiegt 
werden follte “ 

Nach zärtlichem Abſchled eutfernte ſich Paul 
— einige Stunden ſpäter kehrte mein Vater, wel ⸗ 
cher ſeit drei Tagen ulcht nach Hauſt gekommen 
wo, zurück, und da ihm wein verflöctes Aus ſehen 
auifiel, fragte er beſorgt, ob Etwas veegefallen 
ſel. Schluchzend thetlte h ihm mit, daß Paul 


wenn fie Dich eg 


bier geweſen ſel, um Abſchied zu nehmen — mein 
Vater ſachte mich zu beruhigen und fragte dann 
wis beiläufig: 


3, 


icht ü 
Patent- 
tig.] Anmeldungen. 


eren Verwerthung besorgt 


ätzerstr.47. Ausführl. 


Bister wasser 
„Hunyadi.Jä 


Das vorzuglichste und bewährteste Bitter wasser. 


* Durch Lisbig, Bunsen und Fresenlus analysir and begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


roger d Apothakon. N 
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Molsscohott's Qutsohtes ; „Dali un- 
gefkbr 10 Jahren verordns ich das 
„Hunyadı Jane“ W. wenn 
«is Abfüährmittel von prempter, 
sioberer und gemessene Wir- 
kung erforderlich Ist.” 


Bitterwas ser 


1 
D. gelesenste Zeitung in Berlin 


ist die 


Berliner Zeitung 


mit drel Beilagen: 
. Deutsches Helm, 2. Gerichtslaube, 
2. Aus alter und neuer Zeit. 


ro Quartal Abonnement in Berlin M. 4,20. 
Ausserhalb bei jedem Postamt „ 450. 


sörfenftenergefeb | 


von 1885. Gesetz betr, die Erhebung von Reichs- 
stempelabgaben (Aktien, Schlussnoten ete.) 
Nebst A usführungsbestimmungen, Anmelde- 
formalaren ete. Von R. Hinghaus. Kart. 1, 20 M. 
Ausführun sbestimmungen apart 50 Pf. Soeben bei 
Gustav Hempel in Berlin erschienen und in 
allen Buchhandlungen zn haben. 


Agl. Drenf: . Alaffen-Sottere 


Se: 5194 ie 5 m 77 A), 
ntheile: 0-20 u 
8 A 17, 5 8 /, 480, 2,20, 1,1 
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„Ob wohl der junge Lamlraude auch an die 
Möglichkeit des Mißlis gens gedacht hat?“ 

„Ja, das hat er gottlob gethan und ſich für 
einen Zufluchtsort geſorgt,“ rief ich eifrig. 

„Ach — wirklich — wo denn !“ 

„O, bei einer alten Freundin ſeſner Multer 
in der Straß; du Bac.“ 

„Na, das iſt ja richt vernünftig — er ſoll 
nur hübſch in feinem Verſteck bleiben." 

Während dreler ſchrecklicher Tage ſah ich weder 
meinen Vater noch Paul — endlich am fünften 
Dezember, als Alles vorüber war, zilte ich nach 
der Straße du Bac und hier erfuhr ich, daß das 
Haus am vergangenen Abend von Soldaten über⸗ 
fallen worden, daß man Paul entdeckt und ihn 
erſchoſſen hatte!“ 


20 Kapitel. 
Judas hier wie dort. 

„Unglückliches Mädchen,“ rief Helene ſchluch⸗ 
zend, „o, wie ich Sa beklage! Ich erinnere mich 
jetzt auch des Namens Paul Lamtraude — man 
ſprach in Genf davon, daß er verrathen und in 
feinem Verſteck füſtlirt worden ſel. Der Doktor 
Thevenln kannte den jungen Mann und ſprach 
von ſeinem Tode, als er die . er des Staats- 
ſterichs zuſammen zähle ach, was mögen 
Sie gelitten hoben und noch leiden !* . 

Flora welnte nicht — ihre beißen trodarn 
Augen ſtarrten finfter zu Boden, und erſt nach 
einer Welle ſagte fie Telfs und matt: 

„Ja, iv war tief unglücklich und habe ſchwer 
gelitten! Sie werden mlch kur zu gut verſtehen — 
iſt Ihnen do Aehnliches begegnet! Aber ich 
will fortfahren. Wie es zuging, daß ich damals 
nicht ſtarb, degrelfe ich ſelbſt nicht — möglich, 
daß es hau, ſächlich die Sorge um Paul's Mutter 
war, welche mich aufrecht erhielt. Die arme 
alte Frau halte durch ben »löplihen Verluſt des 
So ſeloſt den Tode 5 erhalten — wäh⸗ 
rend dreier Monats ſiechte ſie langſam hin — 
wie ein Bild des Jammers lag fie auf ihrem 
Lager, und dle großen Augen ſtarrten ſpukhaft 
aus dem bleichen, verfallenen Geſicht. Ich pflegte 
die Arme mit hingebender Liebe — ich miſchte 
meint Torazen mit den ihren und verſuchte ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 3. Oktober d. 19 — 
5 Uhr, ſoll der frühere Garniſon⸗Holzplaßz Ar. X), 
gegenüber dem Dampſſchiffs⸗Bollwerk gelegen, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Termin wird in der „Oder⸗Kaponiere“ am 
* Bollwerk abgehalſen; die Bedingungen für 

ie Verpachtung können ia unſerem Geſchäftszimmer vor 
her eingeſehen werden. 

Stettin, den 22. September 1885. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


enfion für Gymnaſiaſten. 

Ich bin erbötig, einige Schüler, welche das hieſige 
Gymnaſium oder die Vorſchule beſuchen ſollen, in meine 
Familie aufzunehmen. Beginn des Unterrichts den 
12. Oktober. Gewiſſenhafte Pflege, Aufficht und Nach⸗ 
hilfe. Großer Garten am Hauſe, ländliche Umgebung, 
bewaldete Berge in der N Nähe 
Dr. phil. Schulte in e a. Oder, 
Wriezener Vorſtadt 10 


Ein wahrer Schatz 


1 5 1 3 an B Verirrungen Erkrankte 


Ir Aelaı söelbsthewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 


e es dae U 1 
leidet; ee . feldes 1 


— * 2 e 
e a 
u durch jede 12 e x N 


Guts⸗Verkauf. 


Gut lange Jahre in einer . herrſchaftlicher 

Sitz, 2000 Mrg. groß, 400 Mrg Wiejen, gut. Boden, 
150 St. Vieh, 30 Pferde, Meierei. an d. Bahn pelsgen, 
½ Stunde von ed Anzahlun 120,000 % 

Näheres bei v. Wittken, Kön gsberg 2 Pr. 


E 


Vom 23. d. Mts., Nachmittags, bin 
ich mit 50 Stück eleganten, egalen Wagen⸗ 
pferden, ſowie komplet gerittenen Pferden 

Berlin, Neuer Tatterſall, 
Schiffbauerdamm, 


zum Verkauf. 
A. Behrend 
aus Neuſtadt a. Doſſe. 


Banf⸗Kouverts 
mit rr 
000 Stück von 1,75 an, 


liefert Leger Woltr, Schönebeck a. E. 


Muſter gratis und franko. 


Die 117 * 1 
aaren - Fabri 
ummi- — 
© 68, Berlin 
empf. u. vor, d. 2 e 


Brabanter Tafel⸗Sardellen 


verſende das 10 Pfd.⸗Faß für 7¼ Ab, das 5 Pfd.⸗Fa 
für 44 = flanko Poſtnachnahme. So 
L. Brotzen, Greifswald e. Oſtſee. 


geblich, ſie zu tröften — balte ich doch ſelbſt Zügen der lungen Frau that Flora entſchleden entdeckt — die Straße Du Bac lag in einem Wochen ſetzte ich Himmel und Erde in Bewegung 
keinen Toſt.. . . Mitanter wollte es mir fhet- wohl. Nach einer Weile ſprach fie weiter: weit entfernten Staditheil, in welchem er gänzlich um den Schlüſſel zum Schreibtiſch meines Vater 
nen, als ob fie mich mißlrauiſch betrachte — „Ich verſtel ſelbſt in ein ſchleichendes Fleber unbekannt war: irgend Jemand mußte ihn ver- zu erlangen — is war nicht leicht, aber endlich 
fie öffnete die Lippen, als ob fie ſprechen wolle, und hoffte, doch vergeblich auf Erlöſung durch rathen haben, und nach und nach ſeß te ſich die f erreſchte ich es doch, und als ich die traurigen 
und ſchloß ſie dann um fo feſter wieder. Wenn den Tod; meine zähe Natur leiſtete der Krankheit Vermuthung in mir feſt, daß mein Vater den] Gehelmniſſe meines Vaters offen vor mir liegen 
fie ſich allein glaubte, murmelte fie verworrene energiſchen Widerſtand und nach und nach erholte] Verräther geſpielt .. Nachdem ich einmal diefem|jah, wäre ich am liebſten geſtorben! Es wa 
Worte — ich ſchrieb es der immer mehr über- ich mich wieder. O, was gäbe ich darum, wenn] Gedanken Raum gegeben, gewann er ſchlleßlich[ war, was die arme Mutter in ihrer Todes 
bandnehmenden Schwäche zu. und der Arzt 1% damals hätte ſterben dürfen — alles Elend, Beſtimmtheit — ich begann zu jpioniren und ſtunde geſtammelt — men Vater hatte mir den 
flätigte mir, daß die Mutter meines Geliebten welches ich bis dahin gekoſtet, war Nichts im batte bald genügendes Material für die Be- Gallebten, der Mutter den Sohn geraubt — ich 
nur noch wenige Tage zu leben habe. — End- Vergleich gegen das, was ich ſelldem erfahren.. gründung meines Argwohns geſammelt. .. Daß ſand unwiderlegliche Beweiſe, Brisfe von der Po⸗ 
lich war dle leßte Kraft der Armen erſchöpft — | Madame Lamtraude's letzte Worte gellten mir] mein Vater Feines jener Aemter bekleidete, welche lizetpräfektur, angefangene Rapporte, Aufzeich⸗ 
fie ſprach ſchon ſeit Stunden nicht mehr, und ich unaufhörlich in den Ohren, und während meines [unter irgend einem Namen offen als ſolche ge- nungen über Paul und ſeine Mutter, zu welchen 
hielt ihre kalte Hand in der meinen und wartete langen Siechthums war mir jo Mancherlei auf- Inannt werden, ward mr bald Mar — ich drang ich ſelbſt das Material geliefert Alſo 
in Todesangſt auf das Erlöſchen der ſchwachen gefallen, was ich früher nicht beachtet hatte, und in feiner Abweſenheit in jein Privalkabinet und ich war die Spionin geweſen, welche den nichts ⸗ 
Lebens flamme. . . . Die Nacht brach herein — beſonders das Weſen meines Vaters war es, durchſtöberte ſeine Papiere, wobei ich höchſt ſelt⸗Tahnenden Geliebten an's Meſſer gellefert hatte — 
ich ſaß allein am Lager der Sterbenden, als Ne, welches mich beunruhigte und mit Mißtrauen ſame Entdeckungen machte. Ich fand mannigfache ihn und feine Freunde Die Haare 
ſich plotzlich aufrichtete, die halb gedrochenen erfüllte. Weshalb lebten wir je einſam? Wes Verkleidungen — Waffen aller Att und noch fofiegen mir zu Berg, indem ich mir die Einzeln 
Augen weit öffnete und mit töchelnder Stimme halb war mein Bater fo viel abweſend? Wer Verſchledents, welches mich in der Annahme be- beiten vergegenwärtigte — ich wandte mit ziitern- 
die Worte hervorſtieß: „Julie — is — war — waren die ſeltſamen Leute, die ab und zu ſtärkte, daß mein Vater der geheimen Polizei an- der Hand Blatt um Blatt um und fand endlich 
Dein — Vater!“ Verſtändnißlos ſtarrte ich unſer Haus beſuchten! Warum hatte mein Vater gehörte Ich wollte gegen dieſe ent- auch den Namen des Offiziers, welcher die Sol⸗ 
fie an — fie erhob den knöchernen Finger, ſtam⸗ mir zugeredet, Paul und ſeine Mutter zu uns ſetzliche Ueberzeugung ankämpfen, aber eine Unter- daten, die Paul füfllirten, befehligt hatte — es 
melte nochmals: „Dein — Vater“ und ver- einzuladen, und wie kam ts, daß er Beide nie redung, welche mein Vater mit ſeinen geheimniß war der damalige Kapitän — Poncey!“ 
ſchied.“ geſehen ? Er hatte mich die Kranke bis zum Tod vollen Freunden hatte und welcher ich ungeſehen 

Hier hielt Flora inne — ihre ſonſt jo bleichen pflegen laſſen, ohne mich jemals nach deren Be = beiwohnte, benahm mir jeden Zweifel und ich 
Wangen zeigten dunkelrothe Flecke, und ihre Bruſt finden zu fragen — wer löſte mir all dieſe] konnte mtr nicht länger verheblen, daß mein Va⸗ Wortſezungz folgt.) 
hob und ſenkte Ach ſtürmiſch, Helene blickte fie mit Räthſel? Und dann der Tod meines Geliebten ter ein ‚Mouchard ſei. Ob er meinen Ge⸗ 
innigem Mitieid an und die Theilnabme in den — wie batte man ihn in feinem ſichern Verſteck liebten verraiben batte? Wäbrend der nächſten 


Ackerbauſchule Dargun. JOH. RAUSCHENBAGH, 


Das Winterhalbjahr beginnt am 28. Oktober. Näheres durch » e menen 


di r ͥ ĩ j v I. 0 TT Schaffhausen, FRANKFURT a. M., Budapest, 
fabrizirt als Spezialität: 
Erste Dreschmaschinen (tifen System), 
Schlesische zuerst von mir konstruirt im Iahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb- 
N Häcksel- Futter-Schneidmaschine 
Klassen- Lotterie neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrier 


Schrotmühlen, Aepfelmüllen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und eingeführt. 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


Garantie und Probezeit. etc. etc. Billigste Preise, 
{ Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze, 
15. October 0. N Absatz bis inkl. Dezember 1884: 178,980 Maschinen nach allen Ländern der Welt 
7 Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 
and folgende * . Joh. Rauschenbach, Obermainanlage No. 3, Frankfurt a. M. 


Yes. Billigſte Bezugsquelle 1288. 
Tuche, PNuchshius, palktols und Joppenſloſſe. 


— Steis reich aflortirtes Lager aller Saiſon⸗Neuheiten 
Garanttrt reinwollene Buden! in den neuesten —.— per Meter von 4 Mark an. — Feine und 
99 Stoffe für uud eier Age, Gehröde und Bein er in Kammgarn, Cheviots su, — Staſſe 
etots, Reiſemäntel in . — Me Auswahl und nur reellen, —— — 
Qualitäten ee „Belours, forſtgraue und grüne Köpertuche, Diagonals, ermehr- 
und 7 — Galbtuch ar Budaktı 


— 5 echte oler Loden (beſte Waare für Jagd⸗ und 1 
ähnlichen Muſtern und von vorzüglicher 11 * echt engl. Leder beiterhoſen. 

Meine Muſter⸗Kollektion, über 400 Deſſins in allen Preislagen — ſteht auf Wunſch frauko 

ſofort zu Dienften und bemerke ich, daß auf jedem einzelnen Muſter der Preis und die Breite genau angegeben ift, 
Franz Specht Krma G. Will, 


Tuchlager in Echeinfurt a. M. (Baiern) 
Abgabe jeden beliebigen Maaßes⸗ Franko⸗Verſandt nur gegen Nachnah me 
— Geſchäftsgründung 1774. — 


Weltruf seit 1835 f r Taufende, welge an da dene der 


— Gicht, — — litten, “ 

danken ber hochgeihägten f. Wund K Bie 

% RotheKreu z-(Geld- „Lotterie. Sn u Ba Be ante Doreen 
8 


e eee Sr 
Hauptgewinne: Mark 150,000, 75 105 30,000, 20,000, 5 = 10,000, 


0 de , J fn Aude e een tägl. Gewinnlisten kel. Pr.Lotterie Ner vemzerrüttung: 


ſpeziell ſelbſtverſchuldete), Schwäche, 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32. e . e e e um Ieibötranf). heilt ſicher inter Öarantic Dr, Mi 
Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 2 Stunden nach Paar 285 An jenem Bi Ziehung l bei 1 Arzt, Hamburg. Kielerſtr. 
55 2 . tage Abends Min. t in Stettin. Preis — 
Robert Bockemüller, Hasselfelde im Harz fie all aer 5 . Dig (cast. 0 
(Firma⸗Beſtand ſeit 1860) Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin 8., Sebaſtianſtraße 7. 1 Emil en 


verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, e e eee Monarchie und der Schweiz berechtigtem Nachdruck der Riften wird gewarn 
oſtnachnahme: * * > 


grosse fette Harzerkümmel-Käse, Nordhäuser Korn-Branntwein, 


fein 2 pikant, in Kitchen von 5 Kilo bruto, 860 alte apglagerte Waare, allgemein belobt, in Suben 
Liter 0. 


feinsten Sahnen-Käse, | Feinen Rum 


in Staniol⸗Verpackung, in Kiſten von 4 Kilo = 
ig in Fäßchen & 4 Liter 4 5.00. 


Stein metzmeiſter, gr. Laſtadie 7, 


empfiehlt ſein großes Lager 


Grabdenkmäler, 


namentlich tiefſchwarz polirte 


Grabkrenze, Obelisken und ö 
Hügelſteine 
zu den billigſten Preiſen. 


Eiſerne Grabgitter u. Kreuze 
werden zu Fabrikpreiſen geliefert. 


4,00. 
In größeren Poſten bei Bahn⸗Verſandt weſentlich billiger. 


Wir erlauben uns hierdurch die Aufmerkſamkein auf viele neue Artitel — — en 
in unſerm Geſchäft zu lenken, welche nach ſtreng durchgeführtem Princip zu 5 


den denkbar billi ſten feſten Prelſen verkauft werden. Tr 
erdedecken ER 
WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holland. Cigarren, Cigarrilios und - 


Unterröcke für Damen und Kinder, 

Hemden für Damen und Herren, Nane gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kulſch⸗ 
au a st on u nd allein zu be» f r 

— Aan 4 Co,, Düsseld — 1 eine 1 


Hemden für Kuaben und Mädchen, 
Nachtjacken und Beinkleider, 
g H H 5 
Ace , [| 5 Be Bine Bu rk. 16 


Oberhemden, Kragen und Mauſchetten, 
F Reichelt. 


Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
La 1e 
Atbemähetes Mitte 
ampen).-.. =... 


Kinderkleider, reizend gearbeitet, ſehr preiswerth, 
Schürzen, neue Formen, nur eigenes Fabrikat, 
Apotheker W. * 1 ee Ceed. 1 


Normal: Unterkleider, Syſtem Prof. Dr. J Te 
% Apoth. z. schw. Adler, Breslau. 
aller Ar t eee esia 


!Preiscourant zu 
Diensten, 
uajsuaIg 

nz urin 


garantirt Naturwolle, 
empfehlen zu den nied igſten Preiſen 


Elias & Hirschfeld 


illior j Eruntfudht Gradi} Retna 
(Inhaber: Berthold Hirsch), um zu billigen, Freien. 5 Inentgektich #3 mie bee 8 


ieee 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 99 en geprüfte 
Atteſte. . 


Wiüſche⸗ Fabrik, Breiteſtraße 28, 


zwiſchen Hotel 3 Kronen und Hotel du Nord. 


Agenten geſucht für den Verkauf von 


Spiegel- und Polsterwa aren, Kaffee und Thee an Private von einem 
feinfte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu reellen Import- Haufe gegen gute Proviſion. 
den billigſten Preiſen Offerten mit Referenzen an W. Nasemann, 


W. Neltzel, Tiſchlermiſtr., im alten Rathhanse, _ 8 amburg 8. 


bb 2 50s Ze ie Orr Fr j — —— 
u 5 U e imien, mit oder ohne morti ation, 

ür Weinag enten. 
Capitalien auſily re, ME 


8 eniſche WWeinze mag in Mai. _ 
jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler Day — — jeden Berufs placirt 
verbeten. Anmeldungen unter G. II. 100 in da ſponell Reuter's Bureau 
Eppedition dieſes Blattes, Kirchplaz 3. in Dresden, Reitbahnſtraße 26, 


— m 


Zur Barterzeugung 
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


Paul Bosse's 
Original-Mustaches-Balsam. 


„Sonst!“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich „Jetzt“ 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Berſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe % 2,50. 
Zu haben bei Herrn Theod. Pee. Breiteſtraße 60. 


